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Tagesüberficht .
Berlin , 8 . August . Wie man der „ Nationalztg .

"

berichtet , ist Fürst Bismarck wieder von seinem alten
Nebel , den rheumatisch - nervösen Gesichtsschmerzen , heim¬
gesucht . Die Nachricht , daß Fürst Bismarck nach Kissingen
gehen würde , ist bereits dementirt , aber auch der Gedanke
einer Gasteiner Kur ist aufgegeben und der Reichskanzler
beabsichtigt , den Sommer in Varzin zu verbleiben .

Die Kaiserin beehrte gestern die Baronin v . Rothschild
auf deren Villa Günthersburg in Frankfurt a . M . mit
einem Besuche , nahm daselbst die weltberühmte Kunst¬
sammlung in Augenschein und besichtigte darauf , nach ein¬
genommenen Erfrischungen , das von der Frau v . Roth¬
schild für Mädchen aller Confessionen gestiftete Clementmen -
Hospital .

Prinz Heinrich ist vom Großherzog von Weimar unter
die Großkreuze des großherzoglichen Hausordens der Wach¬
samkeit oder vom weißen Falken ausgenommen worden .

Der württembergische Minister des Auswärtigen be¬
absichtigt , die Frage besonderer württembergischer Post¬
werthzeichen zum Gegenstand der Besprechung im Beirath
der Verkehrsanstalten zu machen , bevor die Eingabe der
Frankfurter Handelskammer in den Bundesrathsausschüssen
zur Behandlung kömmt . Als der Standpunkt des Ressort -
ministeriums wird dem „ Staatsanzeiger " bezeichnet die
Unterstützung jeden Versuchs , den bis zu einem gewissen
Grad vorhandenen Unzuträglichkeiten abzuhelfen , als deren
erheblichste die Nichtbeförderung von mit Werthzeichen
anderer deutscher Postverwaltungen versehenen Postkarten
erscheine und wozu vielleicht auch die Erschwerung der
Einlösung der Postwerthzeichen gehöre , jedoch unter Bei¬
behaltung der besonderen württembergischen Werthzeichen ,
deren Beseitigung mit dem Bestand einer finanziell und
administrativ selbstständigen Postverwaltung für unvereinbar
erachtet werde . Selbstverständlich könne ohne Einvernehmen
mit den Landständen eine wesentliche Aenderuug der Grund¬
lagen der Etatsposition - ,, Posten " nicht stattfinden . Die
Behauptung , daß die württembergische Postverwaltung ein
Defizit habe , sei unrichtig , vielmehr liefere dieselbe jähr¬
lich einen Ertrag von 1,300,000 Mk .

Der Pariser „Times " - Correspondent berichtet über
eine Unterredung mit einem leitenden europäischen Staats¬
manns . Derselbe erklärte , „ sobald eine Collision zwischen
England und der Türkei droht , würde Europa unfehlbar
in zwei feindliche Lager zerfallen . Oesterreich , Deutsch¬
land und Italien würden auf der einen , Rußland , Frank¬
reich und England auf der anderen Seite stehen . Der
Kampf der Türkei gegen England bedeute die Explosion

6) Gefangen und erlöst .
Roman von Emilie Heinrichs .

(Forschung.)
Nur vom Fürsten allein konnte er Hülfe hoffen , und so

verließ er seine geliebte Einsamkeit und bezog auf 's Neue
sein Haus in der Residenz , um sich dem Hofe wieder zu
nähern . Es war dem unabhängigen Manne das schwerste
Opfer , welches er im Leben zu bringen vermochte , aber die
Baterliebe war mächtiger als alles Andere , und selbst die
spöttischen Mienen der Hofschranzen Prallten an diesem starken
Schilde ab .

In der Person des Doktors Adler glaubte er den rechten
Anwalt für diese delikate Geschichte gefunden zu haben und
ertheilte ihm die ausgedehnteste Vollmacht .

Graf Reinfeldt ließ sich jedoch auf keine Erörterungen
ein, sollte er sich vielleicht mit der Hälfte des fürstlichen Ver¬
mögens seines Schwiegervaters begnügen , wo ihm das Ganze
über kurz oder laug von selber in den Schooß fiel ?

Nur soviel konnte der geschmeidige Anwalt von dem ihm
weit überlegenen Diplomaten erlangen , daß dieser der Gräfin
erlaubte , noch ein Jahr auf ihren väterlichen Gütern zuzu¬
bringen . —

Dann aber , nach Ablauf dieser Frist, " hatte der Graf
spöttisch hinzugesetzt , „ werde ich meine Gemahlin Wiedersehen,
könne er selber die Folgen , welche leicht einen unauslöschlichen
Affront in sich fassen dürften , verantworten . "

Seit jener Zeit war nun bald das verhängnißvolle Jahr
abgelaufen , und Doktor Adler der Anwalt des Hauses in dieser
Sache geblieben .

O , hätte Graf Waltershausen es doch ahnen können ,
daß der selbstsüchtige Advokat nur seinen eigenen Vortheil
allein im Auge behielt und zugleich dem Grafen Reinfeldt
diente , dem er von Allem , was sich bei seinen Klienten er¬

eignete , getreulichst Bericht abstattete .
Die arme , junge Gräfin zog sich auf das einsamste Gut

in der ganzen europäischen Türkei , Oesterreichs Vordringen
gegen Salonichi und Konstantinopel eine Gefahr , eine
allgemeine Conflagration und die Vernichtung der Türkei .
Weder die Türkei noch Bismarck würden solche Gefahren
heraufbeschwören wollen . England überdies wünscht nichts
sehnlicher als eine Verständigung mit der Türkei bezüglich
Aegyptens . Dasselbe würde die türkische Souveränetät
retten und die Finanzen der Türkei regeln ; England
würde sich zwar Aegyptens bemächtigen , ohne aber des
Sultans Souveränetät in jenem Lande ganz aufzuheben .
Deutschland , Rußland und Frankreich können auch nichts
Besseres verlangen , wenngleich Oesterreich einen andern
Ausgang wünsche . Wenn England vernünftig berathen
ist, wird es sich mit der Türkei verständigen , welcher Eng¬
land in Aegypten eine Stellung einräumen kann . Die
britischen Interessen sind mit dem muselmanischen Stolze
vereinbar .

"

Bon Seiten der Regierung ist Anweisung ergangen ,
durch die öffentlichen Organe auf den ersichtlichen Nutzen
hinzuweisen , welcher den gewerblichen Kreisen durch die
Gotthardbahn erwächst . Es sei bereits anerkannt , daß
deutsches Eisen , Kesselbleche u . s. w . auf dem neuen Wege
in Italien , da , wo man es kennen lernte , das französische
Eisen , weil billiger und besser als dieses , bereits vollständig
verdrängt hat . Es wird Sache auch anderer industrieller
Kreise sein , die ihnen durch die Gotthardbahn geschaffene
Erleichterung zu weiterer Verbreitung ihrer Erzeugnisse
nach Kräften auszunutzen .

Die Betheiligung Deutschlands an der internationalen
Ausstellung , welche in Amsterdam vom Mai bis zum
Oktober 1883 stattfindet , wird voraussichtlich eine recht
bedeutende werden . An den zahlreichen Anmeldungen aus
Deutschland sind namentlich die Textilindustrie , die Wäsche -
Confection , die Fabrikation der Metallwaaren , Lampen ,
Broncewaaren , Conserven jeder Art , die Pianoforte -
Fabrication u . s. w . betheiligt . Dagegen ist leider die so
hoch ausgebildete deutsche Möbelindustrie mit ihren soliden
Fabrikaten , welche bisher den Schmuck jeder Ausstellung
bildeten , noch wenig vertreten . Sie sowohl wie die
Maschinenbranche würden auf der AmsterdamerIlusstellung
ein fruchtbares Feld für ihre Bestrebungen finden .

Die „ Brest . Morgen -Ztg .
" bringt aus Grottkau in

Sachen der gemischten Ehen folgenden Bericht : „ Im
März d . I . verlobte sich der königliche Landrath v . G .
mit der Tochter des Rittergutsbesitzers M . zu F . Der
Bräutigam ist katholisch , die Braut evangelisch . Das
Brautpaar beschloß, sich nach der Cisilehe vom katholischen !
Pfarrer und Erzpriester Sch . in der katholischen Kirche -

> ihres Vaters zurück, alle Besuche mit der stereotypen Ent¬

schuldigung des Unwohlseins zurückscheuchend, während der
Vater den schwülen , für ihn jetzt doppelt unheimlichen Dunst¬
kreis des Hofes betrat , um , von Haß und Feindschaft , von
Bosheit und jeglicher Jntrigue umgeben , sich die gefährliche
Bahn zur allmächtigen Hülfe des Fürsten zu brechen.

In friedlich stiller Einsamkeit lag das Gut Seehof , zur
Idylle wie geschaffen, auf einer sanft aufsteigenden Anhöhe ,
von Waldung ringsum bekränzt , ein Eiland der Liebe.

Elfriede von Reinfeldt athmete hier zum ersten Male
wieder frei auf , hier durfte sie ungestört weinen , und als die
Thränen endlich verflechten , da war aus dem fröhlichen , über -
müthigen Kinde eine ernste Frau geworden . Sie ging in
sich und erkannte mit Entsetzen ihren grenzenlosen Leichtsinn,
mit welchem sie ein Band geknüpft , das ohne Liebe und
Treue eine herabwürdigende Fessel wird . — Sie verachtete
den Mann , der ihr Herz um sein schönstes Glück betrogen ,
und mit der Verachtung , mit dem Hasse verstechten die
Thränen . —

Freiheit ! dieses Wort gab ihr bald die ganze Elasticität
ihres Geistes zurück und mit dem Entschlüsse kam auch die
Thatkraft , zu handeln .

4 .
Stanislaus Stürmer .

Der Leser folge mir einige Monate in die Vergangen¬
heit zurück.

Damals war ein sonniger Herbsttag . Auf der 'Chaussee ,
welche seitwärts an Seehof vorbeiführte , tönte Trommelwirbel ,
laute Kommandos , und dann Gesang aus allen vielen un¬
geübten Kehlen .

Ein Bataillon Soldaten marschirte dort , wahrscheinlich
aus der Residenz zu Herbstmanövern kommandirt .

Die Gräfin Reinfeld saß auf dem weinumkränzten Balkon
und ließ den träumerischen Blick in die Ferne schweifen.

Als sie das Militär erblickte , erhob sie sich rasch und
trat durch die Glasthür in den Salon zurück.

zu F . und dann im Schlosse vom Pastor S . trauen zu
lassen . Der katholische Pfarrer und Erzpriester Sch . zu F .
hatte bereits zugesagt , die Trauung zu vollziehen . Da
erschien die Verfügung des Generalvicars Gleich , welche
bei gemischten Ehen die katholische Trauung untersagt , falls
nach dieser die Einsegnung der Ehe durch den prote¬
stantischen Geistlichen erfolgt . Der katholische Pfarrer und
Erzpriester Sch . zu F . erklärte jetzt dem Landrath v . G .,
er könne die Trauung nicht vollziehen . Hierauf reiste
Landrath v . G . zum Fürstbischof Dr . Robert Herzog und
ersuchte , dem Pfarrer Sch . die Vornahme der Trauung
zu gestatten . Der Fürstbischof erklärte jedoch , er halte die
betreffende Verfügung aufrecht und gestatte die katholische
Trauung nicht . Am 2 . d . fand die Trauung des Land¬
raths v . G . auf dem Schlosse zu F . durch den evangelischen
Pastor S . statt .

In den Schulen des Reichslandes ist zwar die neue
preußische Orthographie des Herrn v . Puttkamer noch nicht
officiell eingeführt , aber es ist Anordnung getroffen , daß
von jetzt ab bei Neuanschaffung von Schulbüchern nur
solche mit der neuen Orthographie gewählt werden .

Ein Aufruf : An die Katholiken Deutschlands , der
aus den Reihen des Centrums hervorgeht , fordert zu Bei¬
trägen auf , welche der malerischen Ausschmückung der
Grabcapelle des „ heiligmäß -gen " Papstes Pius IX . dienen
sollen . Der Aufruf spricht es aus , daß die deutschen
Katholiken dem verstorbenen Papste „ihre feste Einigkeit
und dadurch den Sieg ihrer Sache " verdanken .

In der Provinz Hannover , zunächst im Amte Uslar ,
zieht ein Pastor Keßler aus Fredelsloh auf den Dörfern
umher , um sogenannte „ Bauernvereine "

zu gründen , und
er rühmt sich , schon die Bauerschaft von 50 Ortschaften
gewonnen zu haben . Er sucht auf den Versammlungen ,
die er abhält , die Wirksamkeit derjenigen Elemente , welche
etwa feinen Ausführungen entgegentreten könnten , nicht
aufkommen zu lassen ; er gesteht selbst in einer Zuschrift
an den „ Hannov . Courier " zu, daß er „ Personen , die
nicht zum Bauernstands gehörten , von den Verhandlungen
ausgeschlossen " habe , „ denn nur für die Bauern war die
Versammlung angesetzt . " Folgerecht hätte der Pastor sich
selbst auch ausschließen müssen . Für die Geistlichen nimmt
er überhaupt das Privilegium in Anspruch , „ an der
Lösung der socialen Frage zu arbeiten ." Gegen die Lehrer
äußert der Herr Pastor dagegen großes Mißtrauen , die¬
selben müssen die Bedeutung seiner Thätigkeit richtig er¬
kannt haben . Natürlich verwahrt sich Herr Pastor Keßler

! davor , politische Zwecke zu verfolgen , speciell gegen den
- Vorwurf welfischer Umtriebe ; er will nur die „ hannoversche

Das Bataillon zog mit lautem Gesänge vorüber . O ,
welche Lust, Soldat zu sein ! — —

Elfriede nahm ihr Lorgnon und beobachtete mit einer
Miene voll Spott und Verachtung einen jungen , sehr eitlen
und häßlichen Offizier , der an der Spitze des Zuges hals¬
brechende Reiterkünste versuchte , um augenscheinlich die Auf¬
merksamkeit der Bewohnerin von Seehof auf sich zu lenken.

Es war dies ein Gardelieutenant von Miltitz , der Sohn
eines hohen Militärs , der als Günstling des Fürsten eben so
sehr gehaßl als gefürchtet wurde .

In diesem Augenblick sprengte ein zweiter Offizier heran ,
bedeutend älter als jener , mit einem von Narben entstellten
Gesichte , auf dem sich ein düsterer , fast grimmiger Ernst mit
Spott und Verachtung zu streiten schien.

Das Schicksal sollte ihn recht unglücklich Machen . Bei
einem Feldmanöver stürzte sein Pferd mit ihm und dieser Sturz
machte ihn zeitlebens zum Invaliden . Mit Einbüßung des
einen Fußes und seiner männlichen Schönheit erhielt er nach
langem Schmerzenslager seine Gesundheit und seinen Abschied
mit einer Pension dazu .

Stanislaus Stürmer , so hieß der Offizier , zeigte schon
im Dienste eine erstaunliche Lust zum Reformiren , wodurch er
sich den Zorn des Generals von Miltitz aufs höchste zuzog .
In die Staatsmaschine Paßte der invalide Lieutenant gar nicht
hinein . Man versuchte es mit ihm , gab ihm einen kleinen
Dienst , es ging nicht ; — so blieb er, was er war , ein Lieu¬
tenant außer Dienst , der , von Langeweile getrieben , häufig zu
Pferde die alten Kameraden auf ihren Märschen begleitete .

Und das war auch an diesem Herbstm »rgen geschehen,
und mit dem Spott im Antlitz lenkte er sein schönes Pferd
mit gewandtem Anstande , der den Invaliden nicht verrieth ,
an die Seite des Lieutenants von Miltitz .

„ Merken Sie was , Stürmer, " rief dieser ihm zu , mit
unverschämter Frechheit nach Seehof hinaufdeutend , „ die fromme
Heilige dort oben büßt ihre Sünden gegen den Gemahl , sie
darf die Bannmeile nicht verlassen .

"

„ Es scheint fast so, " versetzte Stürmer , den schlanken



Eigenart bewahren .
" Mit der Ableugnung politischer I

Zwecke steht nur im Widerspruch , daß er wörtlich sagt :
„ Die Wahl zum Landtage wird demnächst lediglich in der
Hand der Bauernvereine liegen . " Die Freiherrn und
Grafen , welche bei der Gründung von Bauernvereinen
nicht zu fehlen pflegen , sind bis jetzt noch nicht neben
Herrn Pastor Keßler aufgetreten . Aber sie werden sich
seiner Zeit schon einstellen , vielleicht schon, wenn es zur
Aufstellung von Candidaten zum Landtage kommt .

Die Bürger der Stadt Mehlsack ( Reg .-Bez . Königs¬
berg ) haben auf ihr Gesuch , betr . die Aufhebung der
Simultanschule , vom Herrn Minister den Bescheid erhalten ,
daß kein Grund vorhanden sei, eine Schule , die so lange
bestanden , aufzuheben .

Das älteste Mitglied des letzten Abgeordnetenhauses ,
der Abg . v . Bockum - Dolffs , geb . am 19 . Januar 1803 ,
hat sich auf eine Anfrage aus seinem Heimathskreise Soest -
Hamm bereit erklärt , bei den Neuwahlen ein Mandat
wieder anzunehmen .

Seitens des Reichspostamts sind jetzt Anordnungen
hinsichtlich der Ueberwachung der unterirdischen Telegraphen ,
linien dahin ergangen , daß die Leitungsaufseher die letzteren
zweimal jährlich , und zwar in den Jahreszeiten zu begehen
haben , in welchen vorzugsweise Arbeiten an den Kunst¬
straßen beziehentlich in den Straßen der Städte und Dörfer
ausgeführt zu werden Pflegen . Dabei soll besonders be¬
achtet werden , ob Erdarbeiten vorgenommen oder geplant
werden , welche zu Beschädigungen der Kabel führen könnten .

Nach unendlichen Schwierigkeiten ist jetzt das neue
französische Labinet zu Stande gekommen . Dasselbe
setzt sich in folgender Weise zusammen : Senator Duclerc
übernimmt mit dem Vorsitz im Cabinet das Auswärtige
Amt , Fallieres wird Minister des Innern , Deves der
Justiz , Duvaux des Unterrichts , Tirard der Finanzen ,
Billot des Krieges , Jaureguiberrh der Marine , Cocherh
der Posten , Maby des Ackerbaues und Pierre Legrand des
Handels sowie interimistisch der öffentlichen Arbeiten .
Develle übernahm das Unterstaatssecretariat . des Innern .
— Soweit die amtliche Mittheilung , welche heute früh be¬
reits im „ Journal officiell " publicirt wurde . Trotzdem
mehrere Mitglieder des bisherigen Ministeriums in das
neue Cabinet übernommen wurden , hat letzteres doch einen
vorherrschend gambettistischen Charakter . Duclerc hat das
Cabinet ganz nach eigenem Ermessen zusammengesetzt . —
Das neue Ministerium , welches „ Verlegenheits - und Ver¬
söhnungsministerium " genannt wird , soll morgen im Senat
und in der Kammer eine Erklärung zur Verlesung bringen ,
worin in Bezug auf die auswärtige Politik gesagt wird ,
daß das neue Cabinet nicht auf die Vergangenheit zurück¬
kommen wolle und das Votum der Kammer acceptire .
Das neue Cabinet wolle den Frieden , werde aber , wenn
irgend ein Zwischenfall eintreten sollte , der die Würde
Frankreichs berühren könnte , sofort die parlamentarischen
Körperschaften einberufen , um denselben die erforderlichen
Maßregeln anzukündigen . In Bezug auf die innere Politik
wird das neue Ministerium erklären , daß es die Beschlüsse
der Kammer als die Grundlagen der von ihn : zu befol¬
genden Politik betrachte . Duclerc , der neue Minister des
Auswärtigen , ist 70 Jahr alt , begann seine Laufbahn als
Corrector einer Druckerei und wurde später Mitarbeiter
verschiedener liberaler Journale , insbesondere des „ National "

,
in welchem er volkswirthschaftliche und finanzielle Fragen
behandelte . Nachdem er dann im Jahre 1818 Adjunct
des Maire von Paris gewesen war , wurde er zum Unter -
staatssecretär im Finanzministerium und bald darauf zum
Minister selbst ernannt . Nach der Auflösung der consti -
tuirenden Versammlung entsagte Duclerc längere Zeit der
Politik und widmete sich industriellen Unternehmungen7
Am 8 . Februar 1871 im Departement Baffes - Pyrenees
zum Deputaten gewählt , gehörte er der republikanischen
Linken an , welche ihn zu ihrem Vorsitzenden ernannte .
Später bekleidete er den Posten als Vizepräsident der
Nationalversammlung , wie er denn auch ein sehr geschätztes
Mitglied der Budgetausschüsse war . Immerhin ist es eine
seltsame Lösung der gegenwärtigen Krisis , daß in einem
Augenblicke , wo die auswärtige Politik alles beherrschen

1 sollte , eine Finanzcapacität , welche noch dazu den ägyptischen
Fin anzängelegenheiten sehr nahe steht , die Regierung über¬
nehmen soll . Aus diesem Grunde ist es auch zweifel¬
haft , ob die Kammer ein Ministerium Duclerc gut auf¬
nehmen wird .

Die Zeit des Terrorismus in Irland scheint endlich
vorüber zu sein , denn in den letzten Wochen sind keine er¬
heblichen Ausschreitungen vorgekommsn . Theilweiss mögen
hieran die in einigen Districten schon begonnenen Ernte¬
arbeiten schuld sein , von denen man sich einen sehr gün¬
stigen Ertrag verspricht ; anderntheils aber hält man auch
wohl das neue Zwangsgesetz die Mondscheinler etwas im
Zaum ; jedenfalls kann sich die englische Regierung zu der
Pacification des Landes nur Glück wünschen und hoffen ,
daß dieselbe von Dauer sein möge .

Der Kaiser von Rußland begiebt sich gegen den 20 .
August von Peterhof zu Schiff nach Kopenhagen , von dort
nach kurzem Aufenthalt nach Wien zum Besuch des öster¬
reichischen Hofes . Nach der Rückkehr des Kaisers aus dem
Auslande wird dis Krönung stattfinden . Die Bedenken
dagegen hat man fallen lassen . Wahrscheinlich reist der
Kaiser vom Auslande unmittelbar nach Moskau , wo er
mit der Krönung einen eintägigen Besuch der Ausstellung
verbinden wird , während dessen letztere für das Publikum
geschlossen bleibt .

Aus Petersburg wird geschrieben : In Kaluga ,
unweit Moskau , sollte neulich eine „ gründliche " Revision
des Gefängnisses stattfinden . Zum Revisor war ein Be¬
amter des Moskauer Gerichtshofes ernannt worden und
der Vicegouverneur hatte den Auftrag erhalten , den Revisor
bei der Jnspizirung zu begleiten . Wenige Stunden , bevor
die Revision anfangen sollte , wird dem '

Mvisor gemeldet ,
die Arrestanten haben einen großartigen Tumult angefangen ,
es wäre sehr gefährlich , das Gefängniß unter diesen Ver¬
hältnissen zu inspiciren , man möchte lieber abwarten , bis
es den Gefängnißbehörden gelingen würde , die aufgeregten
Gemüther der Arrestanten zu besänftigen . Der Vizegouver -
neur , welcher den Revisor begleiten sollte , — war spurlos
verschwunden . Der Revisor war über diese Vorgänge
nicht wenig erstaunt , aber er entschloß sich , der Gefahr zu
trotzen und das Gefängniß dennoch zu chspiziren . Als er
ins Gefängniß kam , ließ er einen Arrestanten , Namens
Beresntkow , welcher als der Urheber der Tumulte bezeichnet
wurde , vor sich rufen und fragte ihn über die Ursachen der
Unordnungen . „Berehrtester Herr Beamter, " antwortete
der Arrestant , „sind Sie im Stande , vier Tage ohne jeg¬
liches Essen zu leben ? — wir können es nicht und darum
machen wir Tumult ; geben Sie uns zu essen und wir
werden ruhig sein ! " Die Sache wurde untersucht . Es ver¬
hielt sich wirklich , wie der Arrestant sagte , während vier
Tagen waren die unglücklichen Gefangenen ohne Essen ge¬
blieben und waren schließlich in Wuth gerathen . Das für
die Beköstigung bestimmte Geld war jedoch — mit dem
Vizegouverneur — verschwunden .

In der russischen Armee ist, wie der „Times " aus
Pktersburg telegraphirt wird , eine große Veränderung ein¬
geführt worden . Mit Ausnahme der Cürasstere , Leibgarden
und Kosaken wird die gaM reguläre Cavallerie in Dragoner
umgewandelt , welche Bajonnet -Gewehre zur Versetzung des
Jnfanteriedienftes erhalten . Die bestehenden Husaren -,
Ulanen - , berittenen Grenadier - und sonstigen Regimenter
behalten ihre gegenwärtige Benennung , aber als Dragoner -
Regimenter . Die Gründe für diese Maßregel sind haupt¬
sächlich ökonomischer Natur , um die enormen Auslagen zu
vermindern , welche bei einer so großen Armee durch eine
allzugroße Verschiedenheit der Uniformen und Equi -
pirung verursacht werden . Zugleich mit dieser Vereinfachung
wird aber der Stand eines jeden Regiments von vier auf
sechs Escadrons , jede zu 150 Mann , erhöht . Die be¬
rittenen Artillerie -Reserv ?- Batterien werden auf activen
Fuß gesetzt und jede Brigade - Feld - Artillerie wird durch eine
Abtheilung von zwei Geschützen verstärkt .

Die Völkerwanderung der russischen Bauern aus den
Centralgouvernements nach Sibirien findet auf drei Haupt¬
wegen statt : auf dem südlichen über Orenburg mit Be¬
nutzung der Orenburger Eisenbahn , dem nördlichen über

Perm auf der Uralbahn und weiter von Tjumen bis Tomsk i
'

zu Wasser und endlich dem mittleren über Jschim zu Lande '
auf eigenem Fuhrwerk . Die über Orenburg ziehenden Aus - !
Wanderer bleiben entweder in diesem Gebiet oder gehenweiter bis in den Kreis von Bijsk , im Gouvernement
Tomsk . Merkwürdigerweise gehören die Auswanderer aus
den furchtbarsten russischen Gouvernements Tschernigow
und Poltawa gerade zu den ärmsten und werden durch
Mildthätigkeit unterstützt ; am wohlhabendsten erweisen sich
die drei hinter einander folgenden Gruppen der Permschen
Auswanderer . Diese massenhafte Auswanderung aus einem
Lande , wo es an Arbeitskräften fehlt und dagegen an
Grund und Boden Ucberfluß herrscht , ist eine eigenthüm -
liche Erscheinung , welche die Zustände Rußlands beleuchtet .

Am Suezcanal wirthschaftet England , als ob es
dort zu Hause wäre . Jsmailia ist von englischen Truppen
besetzt und geräumt . Es ist durchaus der Mäßigung Arabis
zu danken , wenn die Schifffahrt auf dem Suezcanal nicht
gestört wird . Die Engländer tragen keine Scheu , dies
Object mit in den Kreis der Kriegsoperationen hineinzu¬
ziehen . Sollten sich dann die Asghpter an demselben ver¬
greifen , so hat man die beste Veranlassung , gegen die
ägyptischen Barbaren zu donnern . Wie die Dinge zwischen
der Türkei und England stehen ist und bleibt ungewiß .
Zu einer Verständigung über eine gemeinsame Operation
ist es noch nicht gekommen , zweifelhaft ist nur , ob auf
beiden Seiten irgend welche Neigung besteht , überhaupt
eine Verständigung zu erzielen . Die türkische Mitwirkung
wird , mit Ausnahme des moralischen Eindrucks auf die
Muselmänner , immer ein Hemmniß für die Engländer
sein , und orientalische Schlauheit dürfte ein Mittel finden ,
auch jenen Eindruck wieder aufzuheben . Vielleicht ist die
türkische Expedition nach Aegypten trotz aller Vorkehrungen
die anscheinend getroffen werden , nie ernstlich gemeint ge¬
wesen , und der Sultan wird fortfahren , gegen das Ein¬
schreiten Englands Einsprache zu erheben ; wenn es aber
dennoch geschieht , so wird es nicht zu einem tatsächlichen
Zusammenstoß kommen . Eine Petersburger Nachricht , für
welche aber noch jede Gewähr der Zuverlässigkeit fehlt ,
eröffnet eine ganz neue Perspective . Rußland träfe dieser
Meldung zufolge Vorkehrungen , um im Falle eines türkisch -
englischen Krieges Konstantinopel zu besetzen, natürlich um
den Sultan gegen die Engländer zu sichern . Der Gedanke
wäre recht schlau .

Aus Alexandrien wird vom 8 . gemeldet : Die Truppen
Arabi 's verschanzen sich zwischen Aboukir , Ramleh und dem
Westufer des Canals . Gestern näherte sich ein mit Truppen
Arabis und Fellahs besetzter Bahnzug der Station Millaha ,
offenbar in der Absicht , die Bahnlinie zu zerstören . Die
englischen Geschütze zwangen ihn , von dem Vorhaben abzu¬
stehen und sich zurückzuziehen .

Ferner wird aus Port -Said berichtet : Einer hier ein¬
gegangenen Depesche zufolge werden in Jsmailia englische
Truppen gelandet . Die spanische Fregatte „Carmen " ist
in Port Said angekommen und wird heute Abend in den
Canal einlaufen . Die englischen Behörden lassen in Suez
Reservoirs Herstellen , welche eine hinreichende Wasserzufuhr
in allen Orten , ausgenommen Alexandrien , sichern werden .
Arabi 's Truppen haben das Telegraphenamt besetzt und
belegen die Einkünfte aus den Zöllen und anderen Steuern
in mehreren Bezirken mit Beschlag . Sie haben sich auch
der Kohlen auf den Domänenländereien bemächtigt , aber
dieselben in Folge ' der dringlichen Proteste der Domänen -
commissäre wieder zurückerstattet . Der Gouverneur von
Port - Said hat es den Einwohnern untersagt , ohne Pässe
die Stadt zu verlassen . Obwohl die Stadt unter der
Herrschaft der Soldaten und Polizei Arabi 's bleibt , ist die
Ruhe nirgends gestört worden . Deutsche Kriegsschiffe be¬
gleiten die durch den Suezcanal fahrenden deutschen Handels¬
schiffe, und der deutsche Befehlshaber dieser Station ist
angewiesen worden , im Falle der Gefahr Seesoldaten in
Port -Said zum Schutze des kaiserlichen Consulats zu landen .
Der Khedive hat den englischen Admiral in Port -Said er¬
mächtigt , alle die Schritte im Canal zu ergreifen , die er i
für nöthig befinden dürfte , und ihm die Gewalten eines ^
Gouverneurs der Landenge von Suez übertragen .

feinen Hals seines Pferdes klopfend , „ wie hätte die schöne
Gräfin sonst gleichgültig bleiben können bei den halsbrechenden
Seiltänzereien Ihrer Diana , Lieutenant Miltitz ! "

Dieser warf ihm einen zornigen Blick zu , und stieß seinem
Pferde die Sporen so wüthend in die Seiten , daß das edle
Thier hochaufbäumend einen gewaltigen Seitensprung machte
und seinen Reiter fast aus dem Sattel geworfen hätte .

Stanislaus Stürmer lachte laut auf , und in maßloser
Wuth spornte Miltitz das erschreckte Roß fast blutig . Er
flog dahin wie ein Pfeil zum Erstaunen der anrückenden
Soldaten .

Nur wenige Minuten noch, und Roß und Reiter waren
verschwunden .

Eine Zeitlang hielt Stürmer ruhig auf der Chaussee ,
klemmte das Monokle in die Augen und spähte , das Bataillon
erwartend , ein wenig nach dem Balkon der Gräfin hinauf .

„ Donner und — "
fluchte er plötzlich , sein Pferd mit

einem Ruck herumreißend , „ da haben wir den lieben Miltitz
wieder , er hält sich aber famos , wenn auch nur an der Mähne
im Sattel fest.

"

Wirklich kam Lieutenant Miltitz in rasender Karriere
ihnen wieder entgegen , die Steigbügel

"
flogen in der Luft , er

bot in seiner unritterlichen Lage ein klägliches Bild dar .
Ohne sich weiter zu besinnen , galoppirte Stanislaus ihm

unerschrocken entgegen ; das wilde Thier machte einen gewal¬
tigen Seitensprung , welcher dem unglücklichen Reiter sicherlich
den Hals gekostet , hätte nicht Stürmer im entscheidenden
Augenblick die Zügel ergriffen und das Pferd mit kräftiger
Faust zurückgerissen .

Im nächsten Augenblick sprangen Offiziere und Gemeine
zur Hülfe , — Miltitz war gerettet .

Als er sich von dem Schrecken erholt , fluchte er nachLreutenantsart wie ein Heide über die vertrackte Bestie . ^
„ Die ganze Dummheit habe ich einem Tölpel von den

Pionieren , glaub ' ich, zu verdanken . Ich hatte die tolle Mähreschon wieder in der Gewalt , als mir Artillerie begegnete und
jener Dummkopf mir in den Weg sprang , um das Pferd zu

halten . Diana nicht faul , rennt den Kerl übern Haufen , —
stutzt dann , macht einen von ihren famosen Seitensprüngen ,
wobei ich die Steigbügel verliere , dann „ Kehrt euch

" und in
Galopp zurück . Wollte mal sehen , wo Ihr angeschnalltes
Bein geblieben wäre , Stürmer ! setzte er, gegen diesen gewendet ,
giftig hinzu , „ ich verstehe mich oben zu halten , auf ' Ehre !
meine Beine und mein Gesicht sind unversehrt geblieben . "

„ Dafür werden Sie Andere beschädigt haben , das steht
Ihnen ähnlich "

, versetzte Stanislaus , sein Pferd in Galopp
setzend , und den Weg hinuntersprengend , den Miltitz soeben
zurückgelegt .

Richtig , kaum eine Viertelstunde weit begegneten ihm
Pioniere , welche einen bewußtlosen Artillerie - Offizier auf einer
Bahre von Zweigen behutsam trugen .

„ Halloh , wen haben wir da ? " rief Stürmer ihnen entgegen .
„ Lieutenant Feldhaus , den Lieutenant von Miltitz über -

geritten . "

„ Dachte ich
's mir doch, " brummte Stürmer , „ wohin

wollt Ihr mit dem Verwundeten ? "

„ In jenes Dorf , Herr Lieutenant ! "
Die Leute schritten weiter , — Stanislaus folgte nach¬

denkend und häufiger flog sein Auge nach Seehof hinüber .
Das Bataillon kam ihnen entgegen , die Pioniere stellten

sich mit ihrer Bahre auf die Seite , um dasselbe vorüber zu
lassen.

„ Da haben Sie Ihr gerettetes Gesicht und Ihre Beine, "

rief Stürmer dem Lieutenant von Miltitz , welcher wieder wohl -
gemuth auf seinem Roße saß , entgegen , indem er auf den
Verwundeten deutete .

„ Das hat der Narr sich selber zuzuschreiben, " rief Miltitz
höhnisch aus .

„ Heda , Leute, " rief Stürmer Plötzlich laut , „ im Dorfe
ist es nichts mit dem Verwundeten . Folgt mir nach Seehos
hinauf ; dort wird er bessere Pflege finden .

"

Miltitz wurde dunkelroth vor Zorn , er ritt an die Bahre
heran , gefolgt von mehreren Offizieren , und sagte gleichgültig :
„ Feldhaus , der also ! was wollte denn auch dieser , der bei

Gänsekielen und Aktenabschreiben groß geworden ist, sich meinem
Rosse entgegenwerfen . "

Stanislaus zuckte verächtlich die Schultern und rief : >
„ Allons , Kameraden , schaffen wir den Lieutenant hin auf
Seehof ; die zarten Hände der Gräfin werden besser für seine ,
Pflege sich eignen , als plumpe Bauernfäuste . Ja , mein bester 1
Miltitz , Ihr Aerger kommt zu spät , um den Preis hätten Sie k
sich am Ende auch abwerfen lassen .

" ß
Er lachte spöttisch , grüßte kurz und ritt dann langsam A

dem kleinen Zuge voran geradewegs nach Seehof hinauf . D
Elfriede von Reinfeldt hatte Alles von einem versteckten k

Fenster aus beobachtet . Sie sah Stürmer 's edle Kühnheit , -
wie er Miltitz vor dem gefährlichen Sturze bewahrte , und :
nickte ihm ihren Beifall zu , konnte jedoch die darauf folgende
Szene mit dem Verwundeten nicht begreifen .

„ Er kommt selber, der tolle Stürmer ! " rief sie plötzlich
halblaut und erschreckt , „ mein Gott , was wagt er, wen bringt
er mir da in meine stille Einsiedelei ? "

Sie war ihm im Grunde nicht böse darüber , war sie
doch so jung noch und sehnte sich nach einer kleinen Unter¬
brechung ihres einsamen Lebens .

Es währte eine ziemliche Weile , da trat der alte Kammer - l
diener Werner , ein treuer , langjähriger Diener ihres Vaters , t
ins Zimmer . t

„ Frau Gräfin, " stotterte der Alte , „ der Lieutenant Stürmer k
bringt einen jungen , verwundeten Offizier , er will sich nicht s
abweisen lassen , und es geht doch nicht , — wenn mein gnä - i
diger Herr Graf solches erführe , gnädige Frau sind hier allein s
auf Seehof — " I

„ Was fällt Dir ein, Werner ! " rief die Gräfin ver- k
wundert , „ sollen wir einen Hülflosen , der vielleicht ohne unsere
Hülfe sterben könnte , von unserer Thür wegjagen ? — Seit s
wann ist gastliche Barmherzigkeit aus Seehof verbannt ? " :

„ Bedenken , gnädige Frau ! " wagte der Kammerdiener ^
noch einmal zu bemerken .

'

(Fortsetzung folgt .)



Marine .
Kiel , 8 . August . Die Corvette „Nymphe ", 9 Geschütze ,

Kommandant Corvetten- Capitain Dietert , ist am 6 . August
er. in Gibraltar eingetroffen.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 9 . Aug. Am 25 . Januar k. I .

begehen Ihre Kaiser ! , und König! . Hoheiten der Kronprinz
und die Frau Kronprinzessin des Deutschen Reiches und
von Preußen die Feier Ihrer silbernen Hochzeit . Um zu
diesem Tage dem hohen Paare eine Gabe überreichen zu
können , sind in Berlin Personen verschiedener Stände
zusammengetreten , welche mittelst eines am 16 . Mai d . I .
erlassenen Ausrufes zur Sammlung einer Geldsumme auf¬
fordern . Dieselbe soll dem hohen Paare zur Verwendung
für gemeinnützige Zwecke nach Seinem Ermessen übergebenwerden. — Behufs Betheiligung an dieser Sammlung
Hirt sich am hiesigen Orte ein Local - Comitö gebildet , das
aus den Herren Kaufmann Ewen, Bürgermeister Feld¬
mann , Gymnasial - Oberlehrer Gäßner , Rektor Gehrig,
Amtsrichter Keber , Postdirektor Kühne , Bankvorsteher
Rahlwes , commissar . Kreisphhsicus Dr . Schmidtmann und
Polizei - Jnspector v . Winterfeld besteht. Jeder der Ge¬
nannten ist bereit , Beiträge entgegen zu nehmen, welche
demnächst an den geschäftsführendsn Ausschuß oder an die
Seehandlungs - Hauptkasse in Berlin abgeführt werden
sollen. Der Aufruf liegt bei Herrn Rahlwes in der Fi¬liale der Oldenburg. Spar- und Leihbank hier zur Ein¬
sicht aus .

* Wilhelmshaven , 9 . Aug. Das „ Berl. Tgbl ." tbeilt
mit, daß ihm gewordener Mittheilung zufolge Prinz Wil¬
helm im Aufträge seines kaiserlichen Großvaters die Taufedes Avisos „ Ersatz Grille " am 16 . September vollziehen
solle. Es würden demnach an diesem Tage 2 Prinzenaus unserem königl . Haus hier weilen, da Prinz Heinrich
voraussichtlich mit dem Geschwader zur Denkmalsenthüllung
hier eintreffen wird.* Wilhelmshaven , 9 . Aug. Der lei te Tag des nun
beendeten Volksfestes war der von der Witterung am
meisten begünstigte und ist von den großen und kleinen
Freunden solchen Festtrubels noch gut ausgenutzt worden,denn erst bei sinkender Nacht leerte sich allmählig der Platzund die Schankbuden. Mit den gemachten Geschäften
dürften diesmal wohl Alle zufrieden sein , vom Leierkasten¬
spieler an bis zum Pächter großer Complexe, denn an
Publikum und der Lust zum Geldausgeben hat es sicher
nicht gefehlt. Bei dem gestern beendigten Prämienschießen
fielen die acht Preise auf folgende Herren : 1 ) Thaden,2 ) Lübben , 3) Grönert, 4) Krause , 5) Kotte , 6) Reif ,7 ) Müller , 8) Wollermann . Nach den Schießresultatender drei Tage hat sich die Königsprämie Herr Thaden
errungen.

f Belfort, 9 . August . Gestern Nachmittag wurde imSaale des Herrn Schulz (zur Arche) der zweite Verkaufs¬termin der den Erben des verstorbenen Gutsbesitzers HerrnA . de Cousser gehörigen Ländereien abgehalten, und hatten
sich auch wieder viele Käufer eingefunden, doch schien die
Kauflust auch diesmal lau zu sein . Die Bauplätze und
Ländereien kamen wie früher einzeln zum Aufsatz , ebensodie Bruncken 'sche Landstelle , doch wurde kein Gebot abgegeben .Für das Ganze, welches früher mit 90,000 Mk. eingesetztwar, fand sich kein Mehrbietender. Das zweistöckige Wohn¬
haus in der Nähe der katholischen Kirche, sowie das kleinere
Wärterhaus bei der Rampe blieb auch diesmal unverkauft .Von dem Terrain auf oldenburgifchem Gebiet wurde nur
für 1 Stück Land an der Nordstraße belegen 50 Pf . und
an der Adolfstraße 60 Pf. pro geboten . Die im
Preußischen belegenen 3 Hauser mit Gärten, Stallungenund etwas Wiesenland beim sogen . „Banterwirth"

, kamen
einzeln zum Aufsatz , und erhielten ein Gebot von 4550 bis3600 reP . 7500 Mk. , mithin im Ganzen 1750 Mk. mehrwie früher. Der dritte Berkaufstermin, welcher meistens
am besten besucht zu werden Pflegt , wird jedenfalls bessereResultate liefern. _Aus der Umgegend und der Provinz .

Oldenburg , 8. August . Laut Bekanntmachung des
Staatsministeriums ist auf Antrag der Gemeindevertretungder Landgemeinde Oldenburg das Verbot des Fangensoder Tödtens der Sperlinge für den Bezirk der Landge¬meinde Oldenburg bis zum 1 . Februar 1883 außer Kraft
gesetzt worden .

Wiltmund , 5 . Aug . Gestern Morgen traf der erste
Eisenbahnzug, dessen 18 mit Sand beladene Wagen zum
Zeichen dessen mit Grün geschmückt waren, auf unserem
Bahnhofe ein , und Nachmittags kam mit dem dritten Zuge
der Geh. Baurath Buresch aus Oldenburg zur Besichti¬
gung der fertigen Strecke hier an . Die Locomolive brachte
sofort den Chef der oldenb. Eisenbahnverwaltung nach
Jever zurück, um schon nach 22 Minuten wieder hier zu
sein und die unterdessen entleerten Sandwagen abzuholen .— Es kommen bis jetzt täglich 3 Züge mit Bettungssand ,der bei Heidmühle gewonnen wird, Schienen und Schwellen
hier an und scheint man in allernächster Zeit noch einen
Zug zulegen zu wollen. (A . f. H .)

Hannover , 7 . Aug . Wie man dem „ H. C . " mitlheilt,wird der Commers alter Corpsstudenten, welcher zumerstenmale im Januar v. I . in Hannover statlfand und
eine so außerordentliche Betheiligung aus unserer Provinzund den Nachbarstaaten fand, demnächst wiederholtwerden .Der vor anderthalb Jahren eingesetzte engere Ausschuß des
größeren ComiteeS wird in diesen Tagen zur Vornahmeder vorbereitenden Schritte zusammeutreten. In Aussicht
genommen ist, den Commers nicht wieder im Winter, son¬
dern bereits im Herbst , vorausst htlich in der ersten Hälftedes Oktober , vorzunehmen.

Harburg, 5. August. Vorgestern unternahmen der
Fischer Maack und der Arbeiter Capell aus Neuland eine
Fahrt mittelst Segelbootes nach Altenwerder, wovon der
erstere lebend nicht wieder zurückgekehrt ist, sondern seinen
Tod in der stürmisch bewegten Elbe gefunden hat . Bei
der Rückfahrt sollen sich die Genannten in angeheitertem
Zustande befunden haben und ' hat der Capell über die
Verunglückung des Maack so widersprechende Angaben ge¬
macht, daß auf ihn der dringende Verdacht fahrlässiger

oder böswilliger Tödtung fiel und seine Festnahme durchden Gendarm Quensell in Altenwerder erfolgte. — Am31 . v. M ., Abends, ist auf dem Staatsbahnhofe in Har¬
burg ein Postbeutel mit 2000 M . in Banknoten, von Han¬nover nach Neuhaus a . O. bestimmt , abhanden gekommen .Die dieferhclb angestellten Nachforschungen haben bislang
zu keinem Resultat geführt.

Geestemünde. Der Maschinisten - Assistent Lauterbach
lag Hierselbst mit einem Maler Müller in einem und dem¬
selben Quartier . Lauterbach , ein ordentlicher und streb¬
samer Mann , hatte die Absicht, nach Amerika zu gehen ,und wollte diese Reise am Mittwoch auf dem Dampfer
„Elbe" machen . Er hatte am Dienstag Nachmittag, nach¬
dem er seine Arbeit beendigt hatte, seine Sachen eingepackt,wobei ihm sein Logiskamerad behülflich war. Obenauf in
den Koffer legte Lauterbach seine Baarschaft, bestehend in295 M . in Gold, und verschloß den Koffer dann , worauf
er noch einen Ausgang besorgte . Als er wiederkam und
sein Geld zu sich stecken wollte, fand er, daß dasselbe ver¬
schwunden war. Verschiedene Umstände riefen sofort den
Verdacht wach, daß Müller seinen Logiskameraden bestohlen
hatte ; als derselbe später wieder nach Hause kam, suchte
die Wirthin ihn deshalb festzuhalten , indem sie ihn in ein
Zimmer einschloß . Müller aber sprang aus dem Fensterund blieb verschwunden , trotz aller Bemühungen, ihn zuermitteln. Dennoch sollte er nicht weit kommen , und zwarbildet die Art , wie er verhaftet wurde, einen neuen Be¬
weis , wie seltsam oft der Zufall spielt. Am Mittwoch
Vormittag kam nämlich aus Osterholz eine Depesche füreine an der Carlsburg wohnende Ehefrau. Zufällig gibteS aber zwei Inhaber desselben Namens an der Carlsburg ,von denen der eine Polizeibeamtcr ist . Dem Absender der
Depesche war dieser Umstand wohl unbekannt , er hatteeine nähere Bezeichnung unterlassen , und so wollte der
Zufall, daß der Telegraphenbote die Depesche zu der Fraudes Polizeibeamten brachte. Die Depesche trug als Un¬
terschrift den Namen Müller . Es wurde ermittelt, daßder verschwundene Müller mit der wirklichen Adressatinder Depesche bekannt war, und so entschloß sich denn ein
Polizeibeamtcr, der in der Depesche erhaltenen Auffor¬
derung des Müller , nach Osterholz zu kommen , Folge zu
leisten . Derselbe fand den langfingerigen Herrn Urian
auch richtig auf dem Bahnhof in Oldenburg, in Ankunftder Freundin erwartend, und nahm ihn gleich nach hiermit. Müller , der ein ziemlich verdutztes Gesicht machte,als der Arm der Gerechtigkeit sich mit solcher Promptheitseiner bemächtigte , hat den Diebstahl eingestanden. Von
dem gestohlenen Gelde fanden sich noch 157 M . bei ihm .
Außerdem hatte Müller eine silberne Halskette nebst Me¬
daillon im Besitze, die er als Geschenk für die erwartete
Freundin gekauft hatte .

Vermischtes .— Beziehungsweise . Seit längerer Zeit ist unsere
deutsche Sprache durch ein Wort bereichert worden, das sichweder durch seine Kürze auszeichnet , noch in der Satzbildung
schön klingt oder einem wirklichen Bedürfnisse seine Entstehungverdankt. Es ist dieses das Wort „ beziehungsweise " . Wo
es herkommt ? Wer es erdacht hat ? niemand weiß es ! So
viel steht nur fest, daß das Wort in amtlichen Aktenstücken
zuerst auftauchte, wegen seiner Sonderbarkeit überall auffielund von den Behörden und Beamten gern ausgenommen und
schnell weiterverbreitet wurde. Mit welchem Eifer man sichdes Wortes „ beziehungsweise "

bemächtigte und es anwandte,davon eine Probe aus dem Submissionsanzeiger : „ Wir be¬
absichtigen die zum Bau der Chaussee von N . nach T . erfor¬
derlichen Erdarbeiten beziehungsweise Steinlieferungenan den Mindestfordernden zu vergeben . Offerten sind

' bis
zum . für Erdarbeiten beziehungsweise Stein¬
lieferungen getrennt, an die Unterzeichnete Bauverwaltung ein¬
zureichen , woselbst auch die Bedingungen einzusehen sind , be¬
ziehungsweise von dort bezogen werden können .

" Ist es
nicht gerade , als wenn die zutreffenden Wörtchen „ und " und
„ oder " aus der deutschen Sprache verbannt und durch das
Wort „ beziehungsweise " ersetzt werden sollen ? — Es liegtnun auf der Hand, daß diese sinnlose Anwendung des Wortes
„ beziehungsweise " bei den höchsten Behörden allmählich An¬
stoß erregen mußte. Und so - befinden wir uns denn in der
angenehmen Lage , mittheilen zu können, daß bereits in einzelnen
preußischen Ministerien — darunter das Ministerium des
Innern — die Anwendung des Wortes „ beziehungsweise "
vollständig verpönt ist. Das Publikum, das bei seinen Ein¬
gaben an Behörden gern bemüht ist, den ihm vor Augen
kommenden Kanzleistil nachzuahmen, dürfte also gut thun, bei
Schriftstücken an Behörden zu den allgemein verständlichenund kurzen „und" und „oder " zurückzukehren ; es kann wirklich
versichert sein, daß diese Schreibweise an höherer Stelle viel
angenehmer berührt, als wenn es zu dem Worte „ beziehungs¬
weise" seine Zuflucht nimmt.

— Anknüpfend an die neulich gemeldete Nachricht von
dem Verlust eines Torpedos in der Nähe von Danzig schreibtder Kieler Berichterstatter der „Tägl. R . " : Es » kommt zu¬weilen vor, daß Torpedos , nachdem sie aus dem Lancierrohr
gelassen sind , anfänglich die ihnen angewiesene Richtung ver¬
folgen, dann aber plötzlich von ihr abweichen, direct in die
Tiefe schießen und dann auf dem Boden liegen bleiben (wie (
der kürzlich aus Danzig gemeldete Fall beweist) , oder auch, !
unbekümmert um das ihnen gestellte Ziel, selbstständig eine i
Richtung verfolgen und in dieser ziellos in rasender Geschwirr- ,
digkeit durch das Wasser eilen , bis die Kraft ihrer Maschine ^
erschöpft ist und sie selbst wieder an der Oberfläche erscheinen,
wo sie dann meistens noch aufgefunden werden können . So
fand sich im vergangenen Sommer ein bei Friedrichsort ab¬
geschossener und an der Stelle seines gestellten Ziels unauf¬
findbarer Torpedo später im Stadthafen von Kiel. Der
Verlust eines Torpedos ist gleichbedeutend mit 10,000 Mk .
Einbuße.

— Paris , 4. Aug . „Das Bier selbst spionirt gegenuns ! " ruft im „Voltaire " einer der lächerlichsten Deutschen¬
fresser der französischen Presse , der auf den höchst roman-
tischen Namen Alexander Hepp hört : „ Man reicht unseinen Bock, aber der K : llner, der uns bedient , ist ein
Prussien, aber der Wirth ist ein Prussien, aber dis Bier¬
stube, in der wir uns ganz ruhig niederlassen , ist nur ein

Beobachtungspunkt, eine große Bude , in der mau unsereSitten studirt . Deutschland will uns in seinem Biere
ertränken : das „ Löwenbräu" hat Augen und der „Salva¬tor" hat Ohren. Man kann nur mit Entsetzen an diese
Ueberschwemmung denken . Ueberall ringsum breitet der
Germane sich aus und will von der Nation leben , die erin Blut und Koth geschleift hat. Die deutschen Worte,die deutschen Schilder pflanzen sich in Menge auf und ,was man nur mit Scham constatiren kann , es finden sichPariser , welche sich mit ihrem Gelde an diesen unter den
Schutz der deutschen Geographie gestellten Etablissementsbetheiligen. Hier die Taverne de Karlsruhe, dort die
Brasserie de Munich, an einem anderen Orte wieder die
Halle de Francfcrt ; das Foubourg Montmartre , die ganzeRue de l'Echiquien sind von rheinischen Industriellen be¬völkert, die unter dem Vorwand von Mainzer Schinkenund bairischem Bier in aller Ruhe ihr Gewerbe treiben.Am Boulevard Bonne Nouoelle gibt es ein Local , wo mannur deutsche Blätter liest und die Deutschen sich laut überuns lustig machen . Man muß die kleinen, dunklen und
schmutzigen Löcher sehen , in denen die tausend und tausendDeutschen zusammentreffen . Ungeheure Bierfässer, auf den
Holztischen Teller mit Bretzeln , über dem SchänktischSchnüre von Würsten, in einer Ecke die Pfeifen, nichtunsere leichten und munteren, sondern plumpe Maschinenmit ungeheurem Rohr und massiven Porzellanöfen ; manglaubt, in eine der Bonner Bierstuben einzutreten, woStröme einer gährenden trüben Flüssigkeit herunterplät¬schern. Der Deutsche kommt um 5 Uhr aus seinem Ge¬
schäft oder von der Börse ; er läßt sich nieder, verlangtsein Journal , verschlingt ein Besperbrod und vertieft sichnun, als ob er zu Hause wäre, in den Genuß der Bier¬
verdummung. In gewissen Vierteln löst sich Paris inlauter kleine Berlins auf. Neben diesen Bierstuben, diedem Pariser Deutschen über das „ Bierweh" hinweghelfensollen , welches in ihm stärker ist als das „Heimweh"

, gibtes andere , glänzende und boulevardartige, die nur daraufberechnet sind, den guten Panser anzulocken , ihm sein Geld
abzunehmen und ihn obendrein noch zu beobachten. Währender da unschuldig an seinem Tische sitzt, fest discutirt undseine Ansicht über alle Dinge laut über die Dächer schreit,fangen andere Gäste, anscheinend ganz in den Gerstensaftvertieft , die öffentliche Meinung von Frankreich auf, indeß
Landwehrosficiere als Handlungsreisende und Mäkler sichüber Felv und Wald , über Straßen und Wege verbreiten ,ein Bestellbuch in der einen , einen Plan in der andern
Hand . Diese Schliche flößen uns einen unüberwindlichenWiderwillen ein ; unser so offenherziger und sorgloserCharakter empört sich gegen die Kunstgriffe dieser Helden,welche nach Art der Maulwürfe vergehen. Der Franzosehat zu viel ritterlichen Stolz, zu viel Edelmuth, um demFeinds auf dieser Bahn zu folgen, aber mit der Zeit und
nach den schmerzlichen Erfahrungen, die wir gemacht haben ,sollten wir den Widerwillen, dem Nachbar , der uns bedroht,in das Haus zu gucken, überwinden. Aufgepaßt! Tausendevon Ohren und Augen sind auf uns geheftet und Alles
ist darauf eingerichtet , uns auszuforschen , der Handel, dieIndustrie , die Literatur, die Liebe, ja selbst das Bier, das
gute schäumende Bier dient gegen uns als Spion ! " —
Solchen Unsinn läßt sich der Pariser Zeituugsleser nochbieten , aber er trinkt darum , wie Herr Alexander Hepp,der unter seinen Collegen für eine sehr durstige Kehle gilt,und seinen Artikel vielleicht selbst unter der Herrschaftdes erbfeindlichen Saftes geschrieben hat, nicht einen Bock
weniger .

Wilhelmshaven, 8 . Aug. Tonrsbericht der Oldenb. Spar.
gekauft verkauft

101 .90 102,45
100,50 „ I0i,50 „

tt . Leih-Bank (Filiale Wilhelmshaven ) .4 pTt . Deutsche Reichsanleihe . . . .4 „ Oldenb. Lonsols . . . .
Stücke L 100 M ! . Berk. '/. "/° höher.4 „ Jeversche Anleihe . 99,75 „ 100,75, ,4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ 100,75 „4 „ Vareler Anleihe . 99.75 „ 100,75, ,4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00 „4 „ Laudschaftl . Lsntral - Pfandbr . . . . 101 .00 „ 101,55 »3 „ Oldenb . PrLmienanl. p. St . in M . 147,90 „ 148,SV „4 „ Preuß . consolidirteAnleihe St . L 200 M . 101,50 „ 102,05 „500 M. u . 300 M . i. Berk. V. °/° höher.

4V» „ Preußische cousolidirte Anleihe . . . 104,40 „4V- Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -
Bank Ser . 27 — 29 . 100.00 „4 , , Pfandbr . der Rhein . Hyp.-Bank . . . 98 „ 99 „4V- „ Pfandbr . der Brauufchw.-Hannoversch .
Hypothekenbank . 101,20 , , 101,75, ,4 ,, Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch .
Hypothekenbank . 98,20 „ 96,75,,„ Bornssia Privrit. 101,00 „ 102,00 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Donnerstag : Vorm . 9 U . 43 M . , Nachm. 10 U . 33 M .

Literarisches .
„Der Gesellschafter ", jener im Oldenburger Lande wie in

Ostfriesland so beliebt gewordene und weit verbreitete Kalender ausdem Gerhard L-talling '
schen Verlag in Oldenburg ist für dasJahr 1883 erschienen und wird in den Kreisen seiner zahlreichen Freundesicherlich wieder willkommen geheißen werden. Der Inhalt ist diesmal

besonders i eichhaltig und interessant . Alles, was man in einem Kalen¬
der zu finden hofft , bietet dieser 43 . Jahrgang „des Gesellschafters " in
ansprechender Form . Der Preis für denselben ist ungewöhnlich billig,denn der 14 Druckbogen starke, eine Fülle von unterhaltendem und be¬
lehrendem Text enthaltende Band kostet nur 40 Pf.Das uns jetzt vorliegende neueste 25. Heft der „ JllustrirtenWelt"

, zeigt, wie diese billige Familienzeitschrist sich stets auf der
gleichen Höhe hält durch ebenso interessanten , wie eigenartig fesselndenInhalt . Die große Novelle „ Die Tircassierin" von O . Ernst veran¬
schaulicht uns das Leben Konstantinopels, wie es im letzten Jahre des
verflossenen Sultans seltsam unheimlich und doch so orientalisch farben¬prächtig sich gestaltete . Der sensationelle Roman „Der Irrenarzt" läßtuns hier die Lösungen der reichverschlnngenen „ höchst spannenden Er¬zählung finden . — Daneben interesstrt uns in hohem Grade die Ge¬
schichte eines amerikanischen Duells in „Regen und Sonnenschein" vonH . Güthner . — Ein Artikel : „ Eine dunkle Geschichte", der ein ge-heimnißvolles, unaufgeklärtes Vorkommniß unserer Zeit behandelt, be¬rührt unser Gemüth miss Tiefste . - Ferner finden wir in diesemHefte eine großartige Besteigung der Jungfrau, geschildert von Henneam Rhhn , dazwischen kleinere Mittheilunaen ans allen Gebieten desLebens unserer Tage . Hierzu gesellt sich ein reicher Bilderschmuck : einSchlesisches Schützenfest , Alpenbildcr, das Treiben in einer Brauereizu Paris , Heuernte, Romanbilder ans dem Haremsleben, der neueEddystone - Leuchtthurm , humoristische Skizzen und Anderes mehr. Textund Bild sind gleich sorgfältig gewählt und machen die große Beliebt¬heit und weite Verbreitung dieses Familienjournals erklärlich .



Bekanntmachung .
Am

Freitag, den 11 . d. M.,
Vormittags 8 Uhr,

sollen auf der hiesigen Kaiserlichen
Werft diverse für Marmezwecke
nicht mehr geeignete Gegenstände
als : diverse Packfäffer , Packkisten,
Flaschen , Kruken und Packkörbe
gegen gleich baare Bezahlung öffent¬
lich meistbietend verkauft werden .

Versammlungsort der Käufer bei
Werft - Thor I.

Wilhelmshaven, 9 . August 1882.
MaimaliM-Magazm-Aer-

ller Kaiserl . Merfi.
Bekanntmachung .

Auf Fol . 129 des hiesigen Han¬
delsregisters ist zur Firma :
W . Athen Wwe . 8 Sohn
heute eingetragen :

Die Firma ist gelöscht .
Wilhelmshaven, 4: August 1882 .
Königliches Amtsgericht .

Schmidt
Gerichts - Assessor .

und der Bläschenausschlag der
Pferde und des Rindviehs ,

8) die Räude der Pferde, Esel,
Maulthiere , Maulesel und der
Schafe .

Der Reichskanzler ist befugt , die
Anzeigepflicht vorübergehend auch für
andere Seuchen einzuführen.

8 65 .
Mit Geldstrafe von 10—150 Mk .

oder mit Haft nicht unter einer Woche
wird, sofern nicht nach den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen eine höhere
Strafe verwirkt ist, bestraft : uä 2,
wer der Vorschrift der ZZ 9 und 10
zuwider die Anzeige vom Ausbruch
der Seuche oder vom .

"Seuchenverdacht
unterläßt , oder länger als 24 Stun¬
den nach erhaltener Kenntniß verzögert,
oder es unterläßt , die verdächtigen
Thiere von Orten, an welchen die
Gefahr der Ansteckung fremder Thiere
besteht , fern zu halten.

Wilhelmshaven, 14 . April 1882 .
Der Amtshauptmann.

I . V . :
L. v . Winterfeld .

Neu!

Bekanntmachung .
Auf Fol . 163 des hiesigen Han¬

delsregisters ist heute eingetragen :
Firma M . Athen .
Ort der Niederlassung : Wilhelms¬

haven ,
Firmen-Jnhaberin : Ehefrau des

Kaufmanns Diedrich Wilhelm
Athen , Mathilde Georgine
Friederike geö . Schwarting
in Wilhelmshaven .

Wilhelmshaven, 7 . August 1882.
Königliches Amtsgericht .

Schmidt .

NM -Kartm
mit Portrait und Namen ,
liefere innerhalb 10 bis 14 Tagen .
Preis per 109 Stück 6 Mk . 50 Pf .
Proben liegen zur Ansicht bereit .

Rothes Schloß.
Neu ! Neu !

Bekanntmachung .
In Berücksichtigungder Bedeutung ,

welche einer mangelhaften Erfüllung
der im Reichsgesetz vom 23 . Juni
1880 vorgeschriebenen Anzeigepflicht
beigelegt werden muß , wird auf die
nachstehend abgedruckten Ztz 9 , 10
und 65 ack 2 dieses Reichsgesetzes
noch besonders hingewiesen . Es lauten
u. a. A.

8 9-
Der Besitzer von Hausthieren ist

verpflichtet , von dem Ausbruche einer
der in Z 10 angeführten Seuchen
unter seinem Viehstande und von allen
verdächtigen Erscheinungen bei dem¬
selben, welche den Ausbruch einer
solchen Krankheit befürchten lassen ,
sofort der Polizeibehörde Anzeige zu
machen , auch das Thier von Orten,
an welchen die Gefahr der Ansteckung
fremder Thiere besteht , fern zu halten.

Die gleichen Pflichten liegen dem
jenigen ob, welcher in Vertretung des
Besitzers der Wirthschaft vorsteht ,
ferner bezüglich der auf dem Trans¬
porte befindlichen Thiere dem Begleiter
derselben und bezüglich der in fremdem
Gewahrsam befindlichen Thiere dem
Besitzer der betr. Gehöfte, Stallungen,
Koppeln oder Weiden.

Zur sofortigen Anzeige , sind auch
die Thierärzte und alle diejenigen
Personen verpflichtet , welche sich ge
werbsmäßig mit der Ausübung der
Thierheiliunde beschäftigen , mgleichen
die Fleischbeschauer , sowie diejenigen ,
welche gewerbsmäßig mit der Beseiti¬
gung, Berwerthung oder Bearbeitung
thierischer Kadaver oder thierischer
Bestandtheile sich beschäftigen , wenn
sie, bevor ein polizeiliches Einschreiten
stattgefunden hat , von dem Ausbruch
einer der nachbenannlen Seuchen oder
von Erscheinungen unter dem Vieh
stände , welche den Verdacht eines
Seuchenausbruchs begründen, Kennt¬
niß erhalten .

8 10.
Die Seuchen , auf welche sich die

Anzeigepfl
'
.cht (st 9) erstreckt, sind

folgende :
1) der Milzbrand ,
2) die Tollwuth ,
3) der Rotz (Wurm ) der Pferde

Esel, Maulthiere und Maulesel .
4) die Maul- und Klauenseuche

des Rindviehs , der Schafe,
Ziegen und Schweine,5) die Lungenseuchedes Rindviehs

6) die Pockenseuche der Schafe
7) die Beschälseuche der Pferde

Kurg Knyphausen .
Sonntag , - en 13 . August 1882 :

KOUMSU GGNG SV
ausgeführt von der Capelle des Herrn Musikdirectors W . Krone

aus Jever .

^ I* « K r LT Mt Mi .

Neu!

1. Theil.
1 . Einzugs- Marsch von Saro.
2. Ouvertüre „ La Amazone" von

Kiesler.
3 . „ Erinnerung an Wiesbaden " ,

Walzer von Parlow .
4 . Fantasie „ Prologe" v . Donizetti.
5 . Lach - Polka von Herrmann.

2 . Theil.
6 . Ouvertüre „ Militär " v . Hamm .
7 . „ Victoria- Quadrille " v . Leutner.
8. Trinklied a . d . Op . „Undine "

von Suppö .
9 . „ Musikal . Bilderbogen" , Potp .

von Neumann.
10 . Reiter-Galopp von Hüllge

Gewerke - Amm .
General-Versammlung

am Donnerstag, den 10 . d . M .,
. Abends 8 Uhr,

in der „ Wilhelmshalle" .
Tagesordnung :

1 ) Geschäftliche Mittheilungen.
2 ) Antrag des Vorstandes, General-

Versammlungen betr.
3) Stellungnahme des Vereins be¬

züglich der Zwangs-Jnnungs-
srage resp . zu dem allgemeinen
deutschenHandwerkerverbande .

Der Borstand . ^
I . Frielingsdorf .

Nach dem Concert :
« ^ ^

in dem neu aufgmchteten großen
Anfang 4 Uhr. Entree SV Pfg .
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im Zelte statt .
Hierzu ladet , ergebenst ein

n .

jStadt Kiel . !
Jeden Abend 7 Uhr : ^

z Große Vorstellung x
und Concert . z

I . Günther s Restaurant , « lsatz.
Am 1« , 11 . und 12 . d . Mts . r

gegeben von der Gesellschaft lölavli , unter Mitwirkung eines tüchtigen
Komikers , wozu freundlichst einladet D . O.

Reismehl ,
billigstes schweinefutter, pr . 100
Pfd . zu 6 Mk. incl . Sack empfiehlt

W . Kuhrt.

O i s

Auchdruckerei
VI » 8 » 8 8

MIl6lM8!lgV6N
Mlr. 85

(LvKes Sokloss )
(singsriodtst mit äeu neuesten
Sebrlltsii iwä ückssokiiieri , srnvis

Osskrskt -Lotrisb )
fertigt ssäs

in LoliivM mläLuutäruolr
2U sskr billigen Kreisen .

Werken , Ärosiküren, , Ltalaieir ,

Zütungs-Bkitagen, Plakaten ,
RkcftnuQASll,

"Tabellen jeder Urt,
LtiMkttes ,

§oIes-
Eiickallangz-, Ufitea- a . Oesikaftskarke»,

Servietten n . s . v?.
klust er können einAsseken weräsn .

von
ksolmiiiiAL-I 'ornuilnrsn

Kr äie kiesigen XsissrI . , Käni ^I .
nnä släätiseksn Leköräeu ,

Isrner : keriodts - nnä Stanäsaamt ?- <
Voriuulnre, Lb- nnäLuinslässoksins ,
0ensurkok-s Kr äie Volkssei,ulen
nnä äie Hökers ^ oektersoknls ,
risiack - Le-okan - Lokeins , ventral - ,

j büeksr nnäVeroränunxen , Urlaube- g
Karten nncl anäers Vormnlsre Kr
äis ^ btdsilnuAsn äsr t! Llatrossn -

Oivision , Ossvkättsdneksr stv .
Werkag des „ Wilhelmshaven «

"Tageblattesund amu. Unzeigers" .
Inserats linken M äeinssldsn

z äis wirksawste nuä breiteste Ver -
z krsitnnA .

/ILin alleinstehendes Ehepaar zum
>2 ^ 1 . Oktober eine passende Woh¬
nung, möglichst in der Nähe der
Kasernen straße .

Näh. in der Exp . d . Bl.

E'ne Unter Wohnung , bs
stehend aus Stube , Kammer ,

Küche , Keller und Bodenraum, ist
auf gleich zu vermiethen .

Zu erfr. in der Exp . d . Bl.

Zu vermiethen
zum 1 . September eine große,
schöne Wohnung . Näheres bei
H Mvvnts , Bahnhof.

2 junge Leute erhalten Logis .
Frau Schmidt ,

Am Park Nr . 27 .

Raffinade
empfiehlt pr . Pfund zu 50 Pfg .,
brodweise ü Pfd . 46 Pfg.

Neustadt Gödens .
Ist . »I irrtlLliSL .

, O
Bremer, zu fest verzeichneten Preisen in großer Auswahl , außerdem für

Monopolfreunde
ein ziemliches Sortiment Formen- Cigarren , Hand- Cigarren , Cigaretten ,
Schnupftabak und Rauchtabak laut gedrucktem Pceiscourant der Kai¬
serlichen Tabaks-Manusactur in Straßburg empfiehlt

LV « II »
Der Herr II I? . <H»ri8tinir8 in Wilhelmshaven unter¬

hält fortwährend ein Lager unserer durchaus reingehaltenen

M -
, VM -

, ölc. VM
und giebt davon nach unserer Preisliste ab .

Leer. NiLNA « L IstvÄVIL .

Ich nehme höflichst Bezug auf vorstehende Annonce und halte mich
zur Lieferung von Weinen der vorstehenden Firma, die ganz vorzügliche
Qualität liefert, bestens empfohlen .

IL .
_ Rothes Schloß.

Geschafts - Gröffnung .
Mit heutigem Tage eröffnet ich Hierselbst , Btsmarckstraße

Nr . 22 , meine 8 «Iuni6ck «- und 8 «hl « 88vr -Marlrstntt ,
und bitte , indem ich reelle und prompte Bedienung bei billigster Preis
stellung verspreche, um geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvoll

nserale
für alle Zeitungen und Zeitschriften des Jn-

ünd Auslandes
werden von der Unterzeichneten Expedition entgegengenommen , prompt
besorgt und zu Originalpreisen ohne Portoaufschlag berechnet.

Lxveä. äes „Mlbslmsb. la^ebl.
"

Rl. <d. H »rlr 8 in Srhortens,
Hauptagent der Bremer Lebens-Versicherungs-Bank in Bremen,
Agent der Schlesischen Feuer-Versicherungsgesellschaft in Breslau,
Agent der Vieh-Bersichernngsgesellschast „Nationale" in Kassel ,
. empfiehlt sich zum Abschluß von neuen Versicherungs -Anträgen .

Reelle und prompte Bedienung Ist das Motto .
Heute erhielt schöne

Goldfische.
Joh . Friedr . Rose.

Wk
'
s AM .

- WU
3 . Aust , kaufen stets , wenn âuch
gebraucht , gegen baar . Vom 1 . Sepr .
an können die bisherigen bohen
Preise für das Werk nicht mehr
geben.

Lü1tWu,im Ä Oorrieis Quollst
in Varel .

Beste doppeltgesiebte

Nußkohlen
liefere im Sept . und Oktober
den Clr . zu 1 Mk . frei in 's Haus .

Neustadt Gödens
Ist

Deutsche und englische
Werkzeuge

bester Qualität empfiehlt zu billigst
gestellten Preisen.

Bismarckstraße 59.

Der große Altmeister
vr . I 'rnur von

bezeichnet
H6N6 - kattzüt - ? 1lM08

als
irillant im Ton und in der Spiel¬

art und von seltener Kraft und
Schönheit des Ton's .

12 Jahre Garantie , leichte Abzah¬
lung , bei Barzahlung hoher Ra¬
batt. Frachtfreie Lieferung zur
Ansicht und Probe , gänzlich kosten¬
frei , so daß der Kanfreflectant vor
Ankauf prüfen und sich erst dann
über den Kauf entscheiden kann .

Kataloge und Atteste sofort franco
und gratis .

Nerroglivli ZLvlisisoliv
kiok - I' i klnokortk - ^ abrik

< . U « iL«, Stettin,
Offic . Lieferant für Kgl . Seminare
rc. Kaiser ! . Königl. Oesterreich-

Ungarische privilegirte Fabrik.
Begründet : 1860.

Telegr.- Adresse : Consul Renö ,
Stettin.

Roonstraße 15 .

L 1111 < 11 < < 11
für alle existirende « Blatter
befördern zu Original -Tanfpreisen
ohne Berechnung von Nebenspesen

NAASknstkin L Vogler,
Hamburg.

Hannover. Lübeck.
Filialen in allen größeren Städten .
Damen, die geneigt sind, eine

Zeitlang in Zurückgezogenheit auf
dem Lande zu leben, finden gute
Aufnahme bei Frau Block,
Hebamme . — Osterholz bei Se¬
baldsbrück , vor Tenever, Bremer
Gebiet.

Ich sucbe
WU" Schiffer ^ ,

für Steintransportnach Wangeroog .
Richard Berg .

G esucht
zum 1 . Sept . ein Kindermäd
chen . Zu erfragen durch
Exped . d . Bl .

die

Ein anständ . Mädchen
oder Frau wird auf einige Stunden
des Tages gesucht .

Näheres in der Exp . d . Bl.

rit 0 N Trinen das Zu
u 11l c 1l schneiden erlernen

bei Frau Winter ,
Bismarckstraße Nr . 60.

Geburts -Anzeige.
Gestern Abend 9stz Uhr wurde

uns ein gesundes Töchterchen ge¬
boren .

Wilhelmshaven, 9 . August .
August Gritfchke u . Frau .

Redaction, Druck und Verlag von Th. Süß ix Wilhelmshavem
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